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SPD-Adventssktion
Obwohl dos Wetter nicht gonz mitspielte, wurde
die I l. Adventsoktion des SPD-Ortsvereins doch
ein voller Erfolg. Viele Neuwittenbeker ließen sich
nicht obschrecken, den SPD-Stönden im ohen
Feuerwehrgerötehous einen Besuch obzustotten.
Die Nochfroge noch Tonnengrün wor so groß,
doß die Bestönde bereits noch 20 Minulen ous-
verkouft woren. Leider mußten dodurch einige
Besucher enttöuscht wieder noch House gehen.
Auc.h die Adventsge-
stecke woren noch kur-
zer Zeil fost restlos ver-
kouft. Erstmols wurden
in diesem Johr ouch
gestiftete Toschen bücher
fur l,- DM dos Slück
ongeboten uhd erfreuten
sich großen lnteresses.
Und weil ouch Punsch
und Schmolzbrote
wieder hervorrogend
schmechen, ist eine
erkleckliche Spen-
densumme zusommen-
gekommen.
Jochen Hobeck, der
Vorsilzende des SPD-
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Ortsvereins, rechnel mit einem Überschuß von
co. 500 DM. Welche gemeinnützige Vereinigung
domit in diesem Johr unterslülzt wird, dorüber
entscheidet die nöchste SPD-Mitgliederversomm-
lung. Wir bedonken uns bei ollen Neuwittenbe-
kern, die durch ihre Teilnohme die SPD-Advents-
oktion unterstützt hoben.
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Aus den Ausschüssen

Kein Privileg für Windkroft
Am iohresende Iöuft die Frist endgüitig ob. Do-
noch ist der Bou von Windkroftonlogen möglich,
ohne doß die Gemeinden miientscheiden konn"n.
Umso erstounlicher wor dos geringe (Zuschouer_)
lnieresse, dos dies Themo in der iüngsten Sitzung
von Neuwittenbeks Umweltousschuß fond.
Vorsiizender Brondenburg erlöuierie dem Um_
weltousschuß die unübersichtliche Ausgongsloge.
Ab l. Jonuor 1997 isi die Errichiung von Wind_
energieonlogen (im sog. Außenbereich) privile_
giert; d. h., der Bou deror-iiger Anlogen ist grund_
sötzlich zu genehmigen.
Dos Gesetz siehi nur eine Einschrönkung vor: den
sog. Plonungsvorbeholi. Dieser plonungivorbeholt
ist neben dem Lond quch den Kommunen einge-
röumt. Er bedeuiet, doß durch plöne (ouf Ge_
meindeebene durch den Flöchennutzungsplon
und ouf Lqndesebene durch den Roumord,irngs_
oder Regionolplon) Flöchen fUr die Windenergie-
nulzung positiv ousgewiesen werden. Den gesom-
ten Plonungsbereich mit einer Negoiivoussoge zu
belegen, löst hingegen nicht den plonungsuärbe-
holt ous. Es würde Neuwittenbek olso nichts
nüizen, einen F-Plon oufzusiellen, in welchem kein
Gebiet zur Windkrofinutzung ousgewiesen ist, um
den Bou von Windrödern im Gemeindegebiet zu
verhindern.
Der Umweltqusschuß setzt seine Hoffnung ouf dos
Lond und dessen Plonungen. Denn von Jer Kreis_
verwoltung ist keine .Neuwittenbeker Flöche für
den Roumordnungsplon des Londes gemeldet
worden; ouch der Entwurf für den Regilnolplon
(des Londes) sieht - bislong - Neuwittenb"k ni.ht
fuir die Windenergienutzung vor. Aber beide plöne
werden keinesfolls bis zum Johresende fedigge_
steilt sein. Um den plonungsvorbeholt trotzdem
ouszuüben, genügt es, den Aufstellungsbeschluß
zum Regionolplon (durch Erloß) onzuzeigen. Dos
sollte Anfong Dezember geschehen. Wenn dies _
so kom der Umweltousschuß überein _ bis zur
Gemeinderotssiizung om .l8..12. 

nicht geschehen
ist, soll Neuwifl.enbek einen eigenen Aufstellungs_
beschluß fossen.
Der Umweltousschuß mqchte deutlich. doß er
keine Windkroftonlogen ols privilegierle Vorhoben
in Neuwittenbek ermöglichen will- Der Ausschuß
geht sogor so weit, doß er noch nicht einmol
Aussogen zur Windkroftnutzung in den Lond_
schoftsplon oufnehmen wird.
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Aus dem Bquousschuß
Der Bouousschuß der Gemeinde Neuwittenbek
hot in seiner letzten Sitzung beschlossen, dem
Vertrog der Siodtwerke Kiel zuzustimmen und dos
Gemeindegebiet mit Gos versorgen zu lossen. Die
Stodtwerke hoben zugesogt, im Frühjohr 1997 mit
der Verlegung der Leiiungen zu beginnen. Der
Ortsteil Neuwittenbek soll bereiis 1992 komplett
ongeschlossen werden. Jeder Houseigentümer,
der vor der Enfscheidung steht, seinen Heizkessel
zu erneuern, sollie domit noch Moglichkeit bis
1997 woden. Wer gleich im ersieÄ Johr on_
schließt, erhölt von der Stodtwerken einen Bonus
in Höhe von 500 DM.
Ob dos Bougebiet "lmbrook,, mii Nohwörme oder
mit Einzelheizungen versorgt wird, sollen die zu_
künftigen Bouherren selbst enischeiden. Der Bou-
ousschuß wollte ihnen weder dos eine noch dos
ondere vorschreiben.
Zu beiden Themen, Gosversorgung und Noh_
wörme, werden wir die Stodtwerke Kiel bitten, eine
lnformotionsveronstoltung in Neuwittenbek durch_
zufü hren.

lteunittenbeher sori - Geitüiter
Johrgong 19

Herousgeber:
Redohion:

Anschrift:

Anzeigen:

Druck:
Aufloge;

Mit Nomen oder Signum gekennzeichnete Artikel
stellen nicht in iedem Foll die Meinung unserer
Redokion dor. Diese behcilt sich vor, Art:kel sinn-
gemöß zu kürzen. Anonym eingesondte Artikel

I'I'IPRE§SUM

Ausgobe 91 4/1996
SPD-Ortsverei n Neuwitten bek

Wilfried Johst (V. i.S.d. P.)
Bernd Brondenburg
Georg Cossel' Jochen Hobeck
Michoel Klowitter
Volker Weber
Knollholt
24214 Worleberg
Wilfried Johst
Knollholt
24214 Worleberg
Eigendruck
500

können in keinem Foll obgedruckt werden.

NDG 4/1996



Energie und Wosser

Richtig Wosser sporen
Alte Wosserspülkösten losseh miiunter bei ieder
WC-Spülung mehr ols zehn Liter Wosser in die
Konolisotion rouschen. Moderne Spülkösten und
Druckspüler kommen hingegen mit sechs Liiern
Wosser ous - sofern sie mit einer dofür geeigneten
Klosettschüssel kombiniert werden. Noch besser:
Speziell fürs "kleine Geschöft" verfügen sie über

UC)

eine Unterbrecher- oder Sportosfe, bei deren
Betötigung nur noch drei Liter fließen.
Toilettenbecken, die für den Betrieb mil sechs Liter
Wosser geeignet sind, erkennen Sie doron, doß
sie den Aufdruck "DlN '1385-6" oder (bei olten
Becken) eine Prüfnummer mit 6 oder 6l om Ende
hoben.

Zuschüsse für die Nufzung yon
Regenwosser
ln der vergongenen Ausgobe berichteten wir über
die Erstellung der neuen Wosseryersorgungssot-
zung des Wosserbeschoffungsverbondes Döni-
scher Wohld. ln diesem Zusommenhong forderte
die Gemeindevertrelung ihre Mitglieder im
Verbondsousschuß ouf, sich für eine Lockerung
des Benutzungszwonges einzusetzen.
Ziel soll sein, doß gesommeltes Regenwosser für
den Gorten oder u. o. für dig WC-Spülung genutzt
werden konn.
Gerode die vergongenen Sommer hoben gezeigt,
doß sich dodurch eine große Menge koslboren
Trinkwossers und notürlich ouch die domit ver-
bundenen Kosten einsporen lossen.
Die ietzt onstehenden Nochrüslungen der Klöron.
logen in den Außenbereichen der Genreinde, bei
denen eine Erneuerung der Klörgrube erforderlich
wird, können für dos Sommeln von Regenwosser
inläressont werden. Aber ouch ouf Grundsiücken,
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die on die zentrole Ortseniwösserung ongeschlos-
sen wurden, sind nicht olle Klörgruben zugeschüt-
tet oder obgebrochen worden. Diese lossen sich
ebenfolls hervorrogend für diesen Zweck nuizen.
Dos Neuwittenbeker Dorfgefluster hot nun beim
Umweltminislerium erfohren, doß es fur die Nut-
zung von Regenwosser seit co. einem Johr ein
Förderprogromm der lnvestitionsbonk gibt. Pro
Einfomilienhous werden bis zu 3500 DM und pro
Wohnung bis zu 3000 DM gezohlt.
Wer hierüber nöheres erfohren möchte, konn sich
on Herrn Wienholt beim Minisierium (Tel.Nr. der
Vermittlung: (043.l/9880) oder direkt on die
lnvestitionsbonk in Kiel wenden.

Energiespqrkonzept für d ie
Gemeinde Neuwittenbek
lnteressonte Entwicklung bei der Erstellung eines
Energiekonzeptes für unsere Gemeinde: Wie wir
bereits berichteten, befoßte sich die Bürgergruppe
Gettorf und Umgebung mit diesem Themo. ln
diesem Zusommenhong fond vor einem Johr eine
Begehung unserer kommunolen Liegenschoften
stott, um die derzeitige Energiesituotion zu erfos-
sen. Es wurden Moßnohmen zur Energieeinspo-
rung genonnt und die Verbrouchsdoten der ver-
gongenen Johre oufgestellt.
Der Entwurf dieses Konzeptes ging den Mitglie-
dern des Umweltousschusses iedoch nicht genug
ins Detoil, do z.B. Vergleiche bei den Verbröuchen
mit onderen Liegenschoften fehlen, und domit die
Aussoge, ob unsere Verbröuche im einzelnen zu
hoch oder ober sogor niedriger sind.
ln dieser Situoiion erfuhr die SPD-Frohion von
einem Erloß des Finonzministers ous dem iohre
I 980, wonoch die Betriebsüberwochungsslelle bei
der Oberfinonzdirehion nicht nur wie bisher bei
Londesliegenschoften sondern ouch bei kommu-
nolen Liegenschoften für die Energieeinsporung
tötig werden konn.
Der Umweltousschuß bot die Venaroltung um
einen entsprechenden Antrog on die OFD, und
inzwischen is1 bereits seilens der: OFD mitgeteill
wordert, doß die Betriebsüberwochungsstelle für
diese Tötigkeil zur Verfügung steht.
Eigenortig ist nebenbei nur, worum dieser Erloß
dem Amt nicht bekonnt ist, denn wie ist es sonsl
zu erklören, doß ondere Gemeinden viel Geld fur
Energiekonzepte verschiedener Plonungsbüros
ousgegeben hoben.
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Douerbrenner Rodweg

Rodweg Wq rleberg - Eckholz- Lo ndwehr
Der Douerbrenner entwickeli sich nun ouch zum
Dquerihemo im Dorfg"ilü.t"r. Hotten wir im unse-
rer lelzten Ausgobe bereils zum wiederholien Mole
zu diesem Themo berichtet, möchten wir zwei An-
frogen beim Kreis ,-,nd beim Lond nicht vorenlhol-
ien. Für den Rodweg von Worleberg über Eckholz
noch Londwehr sind die Kreis- und die Londesbe-
hörde zustöndig, do die Kreisstroße Richiung
Londwehr in Eckholz endet. Hier mündet die Lon-
desstroße von Tüiiendorf kommend ein, und fuhrt
donn weiier noch Londwehr.
Die Anfroge beim Kreis hinsichtlich des Boube-
ginns ergob folgendes: Auf den leizten Anirog der
Gemeinde Neuwitienbek (vom 20.2.92) wurde
vom Kreis miigeteilt, doß sich dos Vorhoben wohl
in der Worteliste befindet, ober ,l992 

nicht mehr
zum Zuge kommt, vermutlich ober I993. Dorous
wurde io bekonntermoßen nichts. Von den co. 20
Moßnohmen, die sich seinerzeit in der Worteliste
befonden, woren einige dobei, bei denen die plo-
nung bereits obgeschlossen wor. Diese wurden in
der Regel vorgezogen. Bei der Auswohl der Moß-
nohmen geht es nicht noch irgendwelchen priori-
iöten, und ouch nicht der Reihe noch, sondern ein
Gremium beim Kreis entscheidet ieweils im Früh-
iohr, welche Rodwege im loufenden Johr gebout
werden. lnformotionen über Verkehrszöhlungen,
evil. Verneizungen usw. sollten qber in die tnt-
schbidungsfindung einfließen. Die Froge, ob es
denn in unserem Foll eine Verkehrszöhlung gege-
ben hot, wurde iedoch verneint.
ln der Worteliste sind ietzt die Moßnohmen mit
bereits gefertigter Plonung obgeorbeitet, so doß
nun neue Plonungen zu erstellen sind. Domit un-
ser Rodweg zu Diesen gehöd, konn es sinnvoll
sein, so die Aussoge des Kreises, einen erneuten
Antrog on den Kreis zu stellen, do im Frühiohr
dos besogte Gremium togt.
Beim Lond konnten wir folgendes erfohren: Seil.l986 

sind die Mittel für den Rodwegebou um die
Hölfte gekurzt worden. Zwor sind bereits die
Hölfte oller Londesstroßen mit Rodwegen versorgt,
es fehlen ober immer noch co. .l600 

Kilomeier.
lm Johre 

.l994 
ist der Gemeinde Tüttendorf ouf

deren Anfroge mitgeteilt worden, doß fur den
Rodweg Tütiendorf noch Eckholz keine Miiiel zur
Verfügung siehen, eine erneuie Anfroge für 1995
ergob die gleiche Aussoge.
Auf den Einwond, doß es sich bei dem von uns
gewünschtem Rodweg von Eckholz noch Lond-
wehr nur um co. .,l,5 

Km Lönge hondelt, und
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domit sinnvoll der in Eckholz endende Rodweg on
der Kreisslroße verlöngert werden würde, *rrd"n
vom Lond guie Choncen eingeröumt. Allerdings
unter der Voroussetzung, doß der Rodweg bis
Eckholz fertiggesiellt isi. Auf den weiieren Ein-
wond, ob sich die beiden Behörden denn bei ihrer
Plonung nicht oufeinonder obstimmen könnten,
gob es die Aussoge, doß ein Antrog der Gemein-
de mit dem Hinweis ouf den Antrog beim Kreis
sinnvoll sein konn.
Abschließend beirochiei scheini es so, doß die
beiden Behörden sich nicht obstimmen, und somit
mochl der Antrog beim Lond Sinn. Ohnehin
scheint für diesen Streckenobschniti noch kein An-
trog gestellt. Do die Verfolldouer von Rodwegon_
irögen beim Kreis rechi gering scheini, mochi ein
erneuter Antrog zwor keinen Sinn konn ober den_
noch der Soche dienen. Dieses gilt es ietzt unver-
züglich in die Tot umzusetzen.
Noch welchen Kriierien die Auswohl beim Kreis
vorgenommen wird, bleibi ouch weiter im Dun-
keln. Mit Sicherheit hötte es schon longe einen
Rodweg gegeben, wenn seitens der Gemeinde
mehr Druck ousgeübi worden wöre. ln der Tot ist
es wohl so, doß Gemeinden, die sich in der Wor-
teliste weit hinter der unseren befonden, schon
Longe nicht mehr über Rodwegebou sprechen.
Hier wurden Beziehungen in der politik genutzt
oder solonge geneM, bis der Rodwegebou kom.
Bleibt die Froge, worum es in unserem Foll nicht
geschoh. Vielleicht liegt es doron, doß sich der
Rodwegebou in einer entlegenen Ecke der Ge-
meinde befindet. Stünde er im dichter besiedelten
Teil der Gemeinde, hötte es vielleicht onders ou.s-
gesehen.
Der Neuwittenbeker Wegeousschuß hot sich ietzt
einmütig dofür ousgesprochen, dqß die Gemein-
de in Sochen Rodweg einen neuen Anlouf neh-
men soll.

Malermeister
Volker Petersen

lhr Fachmann für Farbe rund um's Hous

24214 Neuwiffenbek, Houptstraße I la
Ie/efon 04346/6647
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Mü llpro blem e

Noch dem Sperrmüll viel ll,lüll
Jedes Mol noch der Sperrmüllobfuhr dos gleiche
Bild. nn vielen Sommelstellen befindet sich immer
noch Müil. ln der Regel hondeli es sich hierbei um
Wohnungstüren mit und ohne Zorgen, Moschen-
droht, Kortons oder ondere Gefoße mit lnholt.
Worum dies nichi mitgenommen wird, obwohl
sich z.B. Türblötter nicht wesenilich von Schrönken
unierscheiden, ist ouf den ersten BIick nicht ver-
stöndlich.
Wir gingen der Soche ouf den Grund, und riefen
beim Umweltomt in Rendsburg on. Hier wurde
uns erlöutert, doß eine klore Trennung notwendig
isl. Zum Sperrmüll gehören Gegenstönde, die zur
Wohnungseinrichtung gehören und z.B. beim
Umzug mitgenommen werden. Hierzu gehören
demnoch nicht Türen, Fensier oder Gorienzöune.
Dies ist Bouschutt und ols solcher ouch gesondert
zu entsorgen.
Der Einwond, doß es schwer ist, eine einzelne Tür
ols Bouschutt zu entsorgen, weil dofür ein Contoi-
ner wirklich übertrieben ist, wurde uns vom Um-
wellomt bestötigt. Es wurde ober dorouf verwie-
sen, doß diese Tür zu Annohmestellen gebrocht
werden konn, und nicht im Keller oder Stoll ouf
Douer zwischengelogert werden broucht. Eine
Ausnohme und Abfuhr über den Sperrmüll konn
nicht gemocht werden, do donn seitens der Be-
horde befürchtet wird, doß bei den nöchsten
Abfuhren sömtliche Türen eines Umbous on der
Stroße stehen.
Zu den mit Kleinteilen gefüllten Kortons oder
Eimern wurde uns mitgeteilt, doß dieser Müll über

die groue Tonne entsorgt werden muß. Richtlinie
fur die Definiiion Sperrmüll ist hier: Der Müll dorf
noch einer zumuiboren Zerkleinerung nicht in die
groue Tonne possen.

ltird Altwiilenbek Sto ndort
einer neuen Rettungswoche?
ln der Septembersitzung des Kreistoges Rends-
burg-Eckernförde wurde u.o. ouch über einen
erslen Zwischenbericht zu einem Gutochten über
dos Rettungswesen in Schleswig-Holstein disku-
tiert, dos Kronkenkosse, der schleswig-holsteini-
sche Londkreislog und der Stödtetog in Auftrog
gegeben hoften. Donoch sollen im Kreis zwei
neue Rettungswochen geplont werden. Als Stond-
orte werden Achterwehr und Altwiitenbek vorge-
schlogen.
Ob und wonn der Kreis diesen Vorschlögen folgt,
steht noch völlig in den Slernen.

HAilS.H.WEilZEL U n se ren vereh rte n Ku n de n
u nd u nse ren Gesc n altsl re u nde n
wunschen wir
e r n I rohes We, h n achtslest
und etn gesundes neues JahrDachdeckermeister

Gettorf . Ruf (0

Ausführung aller DachdeckErarbeiten
Klempnerarbeiten
Fassadenbekleidung
Flachdachbau

43 46) 41 24 27 . Ravensberg 22
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Sport in der Gemeinde

Hondbqll ;

Vielleicht ist es nicht nur den Hondbollbegeislerten
oufgefollen: Die l. Domenmonnschoft des TSV

Neuwittenbek, iohrelong dos von Erfolg ven^röhnte

Aushöngeschild der Hondbollobteilung, liegl z.Z.
noch neun Niederlogen in Folge mit 0: l8 Punhen
ouf dem letzten Tobellenplotz der Bezirksklosse
Kiel.
Nochdem sich die Monnschofl für diese Soison
schon freiwillig von der Bezirksligo in die Bezirks-
klosse zurückstufen ließ, stellt sich ielzt wohl her-
ous, doß sie ouch hier nicht mitholten konn.
Grund ist ein extremer Spielermongel. Viele Spie-
lerinnen der ersten Stunde hoben inzwischen
verletzungsbedingt, oder weil Beruf oder Fomilie
sie zu stork beonspruchen, dos oklive Hondboll-
spielen oufgegeben. Die ietzige 1 Monnschoft
entspricht proktisch der 2. Monnschoft der vorigen
Soison; nur noch 3 Spielerinnen der ohen ",l."
spielen mit.
Die Aussichten für die Zukunft sind nicht gerode
rosig. An eine Verstörkung ous dem eigenen
Nochwuchs ist vorersl nicht zu denken. Die Möd-
chen spielen z.Z. in der weibl. Jugend B; sie bele-

§en in der Kreisklosse einen guten Miitelfeldplotz.
Hondboll-Abteilungsleiterin llse Krobbenhöft hofft
doher ouf einen Zugong von onderen Vereinen.

Besser sieht es do z.Z. bei den Mönnern ous. Die
I . Mönnermonnschoft belegt in der 2. Kreisklosse
-B- den 3. Plotz, und die 2. Mönnermonnschqft in
der 3. Kreisklosse -B- den 2. Plolz. Die mönnl.
Jugend D2 liegt sogor mit 8:0 Punkten ouf dem
1. Tobellenplotz.
lm Jonuor nöchsten Johres will die Hondbollobtei-
lung in Zusommenorbeit mit der Grundschule
neue Nochwuchsmonnschoften oufstellen und
troinieren.

Flotterqufgobe
Für die TSV-Volleyboller endete die vergongpne
Punktspielserie im Sommer mit dem Klossenob-
slieg. Seit den ieweils 2. Plölzen beim Turlle-Cup
des SV Kochendorf und im September beim eige-
nen Turnier in der Klous-Slein-Holle löuft es in der
Pu n ktspielserie ietzt besser.
'Von Wiederoufstieg reden wir noch nicht", bremst
Spodenleiter Joochini Wiczkäwski-Witte die Enaror-

lungen; obgerechnel werde erst bei Soisonende.
Die Leistungssteigerung der Volleyboller ist er-
kennbor, seit Vihor Hoffner dos Konditionstroining
leitet und toktische Schulungen gibt (mit
Videounterstützung); V. Hoffner wor früher Ligo-
spieler in Kosochston.

Gardinen-Atelier + Polsterei

Jutta Mannschke
Rrurneu:rbttrt-lrlrlrtorln - M ltgll.d drr lnnung

Knooper Weg 109 / Eingang Jahnstraße
24116 Kiel Tel: (04 31) 55 34 35

Anfertigung von Fensterdekorationen

und fachgerechte Montage:

Große Auswahl an Dekostoffen und Stores

Lieferung und Montage von Sonnenschutz:
Rollos, Jalousetten, Vertikalanlagen

Aufarbeitung und Neuanfertigung

von Polstermöbeln:

Modeme und klassische MÖbelstotfe

Restauration von antiken PolstermÖbeln

Polsterung auf Wunsch ohne Kunststotfe
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Aus der Gemeinde

Noch fost '15 Johren
wurde der mittlerweile
wieder totol Yer-
schlommte und im
Sommer fost trockene
Worleberger Teich ous-
geboggert. ' Diesmol
wurde mehr Boden,
oder besser Modder
obgeiohren, es sollen
bis zu 800 Kubikmeter
gewesen sein.
Doß dozu ein gehöriger
Moschineneinsotz er-
forderlich wor, zeigt dos
Bild. Auch wenn der
Teich noch nicht gonz
oufgestout ist, würde
sich bei entsprechendem
Frost eine hervorro-
gende Eislouffloche ergeben, ouf der wie in den
siebziger Johren sponnende Eishockef urniere
ousgetrogen werden können. Und sollte der
nöchsle Sommer wieder heiß sein, wogt vielleicht
der Eine oder Andere einen erfrischenden Sprung
in dos kuhle Noß; ouch dos hot es in früheren
Johren bereits gegeben.

Teich ousgeboggert

Den 50. Johrestog seiner Wiedergründung feierte
der Londwirtschoftliche Verein Gettorf und Umge-
bung; so longe gehort diesem Verein ouch der
ehemolige Neuwittenbeker Londwirt Heinrich
Grotkopp on.

Den troditionellen Herbstvortrog beim Notur-
schutzverein hielt Anfong November Cordelio
Wiebe, Biologin ous Neuwittenbek: "Der Nord-
hong des Nord-Ostsee-Konols - vielfAltige fflon-
zengemeinschofl ouf engem Roum".

1 13 Sportler und Sportfunktionöre sind Ende Ok-
tober vom Kreis Rendsburg-Eckernförde für ihre
besonderen Verdienste durch Überreichung einer
Urkunde im Rendsburger Kreishous geehrt wor-
den. Vom TSV Neuwiitenbek wo'r Elisqbeth Stein
dobei, seii 

.l969 
Schriftführerin des Vereins.

Beim diesiöhrigen Kreistreffen des Kyffhöuser-
Kreisverbondes Eckernförde wurde Hermonn
Pries für seine longiöhrige Töiigkeii ols stellv.
Kreisschießwort mit der bronzenen Verdienstnodel
des Bu ndesschießwo rls ousgezeich net.
Kreisschießwort mii der bronzenen Verdienstnodel
des Bundesschießworts ousgezeich nei.

Brot
fürdiewelt
Posrgiro Kötn 500500-500

Bild vom Teich
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Aus der Geschichte

5O Jqhre Demokrotie
Seit 50 .Johren gibt es in Neuwitienbek wieder
gewöhlte Gemeindeverlretungen; wöhrend der
ersten knopp 1 1/z Johre noch dem Kriege hotte
die Besotzungsmochi die Gemeinderöte und
Bürgermeister ei n geseizt.
Mit der Militörregierungsverordnung Nr. 2l wurde
die sog. revidierle Deutsche Gemeindeordnung
erlossen, die om 1. April 1946 in Kroft irot. Die
erste Kommunolwohl noch dem Kriege selzten die
britischen Militörs für den '15. Sepiember 1946
on; vom qkiiven und possiven Wohlrecht
ousgeschlossen blieben olle früheren Funhions-
tröger der NSDAP.
Noch einem Mehrheitswohlprinzip (ongelehnt on
dos heimische Wohlrecht der. Briten) wurden in der
Gemeinde Neuwittenbek I Verireter gewöhlt,
dorunter mit Gertrud Jeß und Mortho Molmsiröm
immerhin zwei Frouen. Eine Arl Wöhlergemein-
schofi, die sich die Unobhöngigen nonnte, sowie
SPD und KPD entsondien Verireler. Frou Jeß wor
die KPD-Vertreterin, Wolter Horns ous Worleberg
und Mox Jöhnk ous Londwehr soßen für die SpD
im Rot; Jöhnk schied bereits Anfong Ohober ous
und {ür ihn rüche Jocob Boosch ous Eckholz
noch, der der Veriretung donn über 25 Johre
ongehörte.
Die Gemeindevertreiung konstituierte sich om
23. September 1946, eröffnet noch vom bisheri

gen Bürgermeister Alwin Klöß. Sein in dieser
Sitzung gewöhlier Nochfolger wurde Heinrich
Jensen, Verwoller ouf dem Hof Neuwiitenbek. Er
errong bei einer Stimmentholtung sieben
Stimmen; "Herr Jensen nimmt, ols vorgeschloge-
ner Kondidot, on der Absiimmung nichi teil.,, steht
im Protokollbuch der Gemeinde.

Vor.100 Johren:
Ersle Telekommunikotion in
Neuwittenbek
lm Zeitolter von Telekom-Akfie, Sotelliienfeinse-
hen, Hondy und lnternet ist es vielleichi gonz
interessont, sich einmol on die Anfönge der Tele-
kommunikotion in Neuwitienbek zu erinnern.
Vor nunmehr 100 Johren - die olte Schulchronik
nennt uns sogor den genouen Tog om
20.04..l896 wurde in der Posiogentur Neuwitten-
bek eine "Telegrophensielle mit beschrönktem
Togesdienst" eingerichtet. Bei der lechnischen
Ausstottung wird es sich, wie für dos postomt
Geitorf belegi ist, um einen "mil Ruhesirom orbei-
tenden Morseopporot mit Botteriebetrieb,, gehon-
delt hoben. Elektrischen Strom gob es domols in
Neuwittenbek noch nicht.
Die Telegrophensielle nohm in den ersten Johren
knopp 100 Telegromme iöhrlich on. Die meisten
dovon wird dos Gut Worleberg oufgegeben
hoben, denn es ist unwohrscheinlich, doß die
wenigen Neuwit'tenbeker Bouern und Londorbeiter
so viele Telegromme verschich hoben. Auch der
Nord-Ostsee-Konol wor schon fertig gebout, so
doß die Telegromme domit nicht in Verbindung
gebrocht werden können.
Es ist schon verwunderlich genug, doß der domo-
lige Neuwitlenbeker Postogent, der Holbhuf ner
Morx Jöhnk, im Houptberuf Londwirl, in der Loge
wor, den Morseopporoi zu bedienen.
Die Neuwittenbeker Telegrophensielle hoite nicht
longe Bestond. Die Technik schritt weiter voron.
Auf den Telegrophen folgte dos Telephon. Bereits
om 16.07.1902 wurde in der Postogentur eine
Öffentliche Fernsprechstelle eingerichjet, die im
Johre .l903 

immerhin schon 430 Telephonge-
spröche vermittelte. Aus dem Johre 1903 ist ouch
belegt, doß der domolige Guisbesiizer des odeli-
gen Gules Worleberg, Heinrich Sirouch, einen der
erslen Telephononschlüsse, im Fernsprechorlsneiz
Geftorf besoß, dos in jenem Johr ous gonzen 28
Teilnehmern bestond.

Hrrptrtr.8.12
24Zll l{erwittrnbrlr
Trldon 0{346.88 76

Auto.Center Hülle
KFZ - SeMce

Unlellschädcn
Rlchtarbciten
Brcmsenprülstand
TW-Abnahmc

Xfr-ßrg.-dh Frbdkrtr
An- und Vduf
uwir gcör. Xfz.Tdlc
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Aus den Vereinen

Neuwittenbek wird grüner
Die vor einem Johr vom Ncturschuizverein erwor-
bene Flöche soll oufgeforstei werden. Dos Biotop
Teckelsbusch" ist kürzlich eingemessen worden;
bold konn olso der Nolurschutzverein ouch im
Grundbuch ols Eigentümer eingeirogen werden.
Die Vororbeiten zur Aufforstung sind ongeloufen:
der Boden beorbeitei, Zöune enffernt, Knicks
geputzt. Die Knickpuizorbeiien müssen ober, noch
Einschötzung des Bürgermeisters, nochgebessert
werden.

Grünkohlwonderung
Es isi fost schon Trodition, doß die Mitglieder des
SPD-Ortsvereins Neuwitienbek mil Verwondten,
Freunden und Bekonnten im November om Konol
enllong noch Londwehr wondern, um dort im
Gosihous Londwehr gemeinsom Grünkohl zu
essen. Früher wurde die Wonderung om Buß- und
Betiog veronstohel, ietd findet sie om dorouffol-
genden Sonniog stoti.
in diesem Johr nohmen über 30 Personen doron
teil, und olle woren sich dorüber einig: Es wor
wieder eine gelungene Veronstoltung.
Wenn Sie Lust hoben, ouch einmol mitzuwondern,
geben Sie einem von uns einen Tip, donn werden
wir Sie im nöchsten Johr gerne dozu einloden.

Kein Theqter
Die plottdeutschen Theoieroufführungen der
Theolergruppe Neuwiitenbek mußten in diesem
Johr leider kurzfristig obgesogt werden.
Weil gleich mehrere Miispieler wegen Erkronkung
ousfielen, mußte die Einstudierung des neuän
Stückes obgebrochen und ouf dos Frühiohr 1997
verschoben werden.
Jetzt sollen die Aufführungen im April 1997 über
die Bühne gehen.

Wie iede Johreszeit
bietet ouch der Herbst
viel Spoß und Abenteu-
er; nun worten die Kin-
der sehnsüchtig ouf ei-
nen Winter mit Eis und
Schnee. Besonders bei
diesem Schmuddel-
wetter.

lg ! - Ror srehr Dir sur !
'10 gute Gründe, ietzt SPD-Mitglied zu werden:

- Weil Engogement Spoß mochi.

- Weil mon gemeinsom mehr erreicht.

- Weil mon neue Menschen kennenlernen konn.

- Weil endlich die Arbeiislosigkeit bekömpit
werden muß.

- Weil unsere Umweli nicht lönger worten konn.

- Weil es um Gerechtigkeit geht.

- Weil unser Sioot moderner werden muß.

- Weil mon ietzt Forbe bekennen muß.

- Weil es ietzt reicht.

- Weil mon sich monchmol einfoch nur einen
kleinen Ruck geben muß.

Herzlich Willkommen ! Rufen Sie uns on:

Jochen Hobeck, Telefon: 83 42
Renote Cossel, Telefon: 41 25 35
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Kirchenwohl

Kirchenwohl
Obwohl sich om Sonntog
zeiiweise sogor eine
Schlonge vor der Wohlurne
bildeie, wor die Wohl-
beieiligung om Ende nicht
hoch. Von 608 wohlbe-
rechtigten evongelischen
Kirchenmitgliedern in der
Gemeinde Neuwittenbek
mochten nur 122 von ih-
rem Stimmrechi Gebrouch.
Dos entspricht einer Wohl-
beteiligung von 20,1 o/o.

Domit liegt Neuwittenbek
ober über dem Durchschnitt
der Kirchengemeinde
Gettorf von 17,7 % und
weil vor dem Kirchenkreis
Kiel (12,5 %1. Zwei Stimm-
zettel woren ungültig. Mit
den .l20 

gültigen Stimm-
zetteln wurden insgesoml
221 Stimmen obgegeben.
Drei der sechs Kondidoten
im fforrbezirk lll, Schinkel,
stommen ous Neuwitten-
bek: Gobriele Schmidt,
Helmut Buchenqu und
Horst Kibilko. Arne Giewold
ols weilerer Kondidot hol
früher ebenfolls in
Neuwittenbek (Eckholz)
gewohnt. Außerdem ston-
den mit Sigrid Diederichsen
und Edgor Schöler zwei
Kondidoten ous Schinkel
zur Wohl.
ln Neuwittenbek erzielte mit
78 Stimmen Horst Kibilko
dos beste Ergebnis; do er in
Schinkel iedoch nur 8
Stimmen'holte, kom er mit
insgesoml 86 Stimmen nur ouf den dritten plotz.

Den l. Plotz belegte mit 96 Stimmen (52 ous
Neuwiitenbek und 39 ous Schinkel) Helmut
Buchenou, ouf den 2. Plotz kom Sigrid
Diederichsen mit 92 Stimmen (84 ous Schinkel
und 8 ous Neuwittenbek). Die weiteren plötze

belegten Edgor Schöler mit 72 Stimmen (61 ous
Schinkel und I I ous Neuwittenbek), Gobriele
Schmidt mit 65 Stimmen (41 ous Neuwittenbek

Seite I O

und 24 ous Schinkel) und Arne Giewold mit 37
Stimmen (26 ous Neuwittenbek und I I ous
Schinkel).
Helmul Buchenou und Sigrid Diederichsen ziehen
domil für den fforrbezirk lll neu in den Kirchen-
vorstond Gettorf ein. Dos bisherige Kirchenvor-
stondsmitglied ous Neuwittenbek, lrene Schulze,
hotte wegen Wohnsitzweihsel nicht wieder kondi-
diert.

Pleisterbetrieb

A. Fürstenberg - Ballach
Dorßtr. 24 24363 Holtsee

Tel.: 04357 - 9797

... fhr Fachgeschäft für
Neukauf und Reparatur

{il$e'

l§t*'
EckernJiirde

Rendsburg
ZArtoltsee

Genorf
Sehestedt

SAT.
Antennen -

anla

Wir reparieren
Ferns eh geräte, Vid eo geräte,

S atelliten-Receiver lt. s.w.

Öftrungszeiten: Mo. - Fr. von 8 - 18 Lhr Sa. von 9 - 12 Lhr
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Aus der SPD-Bundestogsfroktion

Ulrike Mehl MdB:
Arbeitslogigkeit und Stoqtsverschuldung :
Die Bundesregierung versogl ouf gonzer Linie
Die Verschuldung von Bund, Löndern und Ge-
meinden hot über 2,1 Billionen DM
(2,124.044.000.000 DM) erreicht, eine unvor-
stellbore Dimension. Ende I996 werden der Bund
mit 1 378 Mrd. DM (einschl. Schottenhousholte),
die Lönder mit 546 Mrd. DM, die Kommunen mit
178 Mrd. DM und die Zweckverbönde mit
22 Mrd.'DM verschuldet sein, ohne doß ein Licht
om Ende des Tunnels zu sehen wöre.
Ein wesentlicher Grund dofür ist die hohe Zahl der
Arbeitslosen, die seit dem Amtsonlritl von Helmut
Kohl koniinuierlich ongesiiegen isi. 4.000.000
Arbeitslose können nicht in die Soziolkossen ein-
zohlen, im Gegenteil, diese Menschen müssen ouf
stootliche Hilfe für ihren Lebensunterhoh zurück-
greifen. Die Arbeilslosigkeit hot die öffentlichen
Housholie 

.l995 
co. 143 Mrd. DM gekostet.

ln vielen Kommunen im Kreis Rendsburg-Eckern-
forde hoben sich die Ausgoben für Soziolhilfe in
den letzten 2-3 Johren wegen der hohen Arbeiis-
losigkeit z.T. mehr ols verdoppelt. Gleichzeitig
verschörft die Bundesregierung die finonzielle
Siluotion der Gemeinden:
. Die Vermögenssteuer, die den Löndern und

Kommunen zusteht, föllt weg. Die 
.l996 

neu hin-
zugekommenen 40 Einkommensmillionöre in
Deutschlond können sich freuen, denn gut ein-
gerichtete und mit hoch quolifiziertem Plrsonol
ousgestottele Kindergörten, Schulen und Uni-
versilölen müssen io olle finonzieren.

. Die Gewerbekopitolsteuer soll gestrichen wer-
den um die Betriebe zu entlosten. Dofür sollen
die Kommunen on der Umsotzsteuer beteiligt
werden, in welcher Höhe verröt die Bundesre-
gierung ober nicht, und wie sich dos ouf die
Kommunen ouswirkt, interessiert sie nicht. Ge-
werbekopitolsieuer und Gewerbeertrogssteuer
zusommen mochen in den Gemeinden unseres
Kreises über 66 Mio DM ousl

Wir meinen, die ohnehin knoppen finonziellen
Spielröume der Gemeinden durfen nicht weiter
beschnitten werden:
. Wir wollen die Vermögenssteuer beibeholten,

gleichzeitig dos steuerfreie Existenzminimum ouf-l4.000 DM erhöhen, den Eingongssteuersolz
von 25 ouf I9,5 % senken. Kurz: wir wollen
niedrige und mittlere Einkommen enllosten, ho

NDG 4/1996

he Einkommen störker belosten.
. Eine Abschoffung der Gewerbekopitolsteuer dorf

es nur im Konsens mit den Löndern und Ge-
meinden geben.

Wöhrend der zustöndige Bundesminister Blüm un-
erschüitert erklöd, die Arbeitslosigkeii werde nun
wirksom bekömpft, besieht der Kompf der Bun-
desregierung totsöchlich in erster Linie dorin, die
Kosten der Arbeitslosigkeit vom Bund ouf die Ge-
meinden obzuwölzen. Sie hot mit ihrer Bundes-
togsmeh rheii folgendes entschieden :

. Dos Arbeiislosengeld wird nur für einen kürze-
ren Zeitroum gezohlt. Wer bis zum Ende der
Loufzeii keinen Arbeiisplotz hot, geht in die Ar-
beitslosenhilfe oder direkt in die Soziolhilfe.

. Die Arbeitslosenhilfe wurde in Douer und Höhe
gekürzt. Noch zwei Johren Loufzeit wird ein Ar-
beitsloser Soziolhilfeempfönger, d.h. nicht der
Bund, sondern die Kommunen trogen die finon-
ziellen Losten. Hinler verschlossenen Türen wird
schon über eine weitere Loufzeitverkürzung ouf
I Johr nochgedocht.

. Arbeitsbeschoffungsmoßnohmen, Fori- und
Weiterbildung werden weiter obgebout, wos
wiederum die Arbeitslosigkeit erhöht und den
Weg zur Soziolhilfe beschleunigt.

Die Alternotiven der SPD-Bundestogsfrohion zie-
len in erster Linie ouf den Abbou der Arbeitslo-
sigkeit:
. Wir wollen Arbeit fördern, onstott Soziolhilfe zu

bezohlen. Unser Vorschlog für ein Arbeitsförde-
rungsgesetzes verbessert die Förderung der

. Lohn- und Sochkostenzuschüsse. Ein Arbeilsloser
beköme noch 2 Johren einen Rechtsonspruch
ouf Arbeiisförderung.

. Wir wollen Teilzeitorbeitsplötze fördern.

. Wir wollen die Lohnnebenkosten durch eine
ökologische Steuerreform entlosten, d.h., die
Einnohmen durch höhere Energiepreise werden
voll für die Absenkung des Arbeitslosenversiche-
rungsbeitrogs on die Einzohler zurückgegeben.

Die Koolition prösentierl sich noch l4 Johrren kon-
servoliv-liberoler Regierungszeil in einem iömmer-
lich hondlungsunföhigen Zustond.
Es wird Zeit {ür einen Wechsell
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Aus der Geschichte

Aufhebung der Leibeigenschoff
3. Teil

Die im Johre 
,l796 

geschlossenen pqchtkontrokte
der Worleberger Gutsobrigkeit begründeten die
Aufhebung der Leibeigenschoft seit 1797 im hie-
sigen Bereich. Aufföllig ist ober, doß fUr die Betrof-
fenen in den Vertrögen noch von ,,foddouernder

Quolitöt ols leibeigener Unlerthon,, gesprochen
wird. Dies lößt sich so erklören, doß diese Vertrö-
ge ein Schritt im Rohmen einer fließenden Ent-
wicklung bis hin zur londesweiten Abschoffung der
Leibeigenschoft durch konigliche Resolution vom
19.12.1804 woren. Fürst Reuß entließ seine Un-
terlonen nicht von einem Tog ouf den onderen in
die Freiheit; vielmehr woren diese Vertröge nur ein
Schritt zur Erlongung der persönlichen Freiheit.
Wie in Neuwittenbek erfolgten im gesomten
Dönischen Wohld die übergoben durihgangig
durch Zeitpochtvertröge. Diese pochtverholtnlisä
wurden in der Folgezeit fortgeführt: etwo durch
den Verlrog vom 28. Februor 1833 zwischen
Konzleirot Rodbruch (der inzwischen Eigner Wor-
lebergs wor) und Johonn Grolhkop, verlöngert om
12. Moi 1838; dieses Pochtverhöltnis mündete
schließlich im Koufverlrog vom .l5. 

September
I846 zwischen Georg C. Rodbruch und Johonn
Grootkopp.
Die Londbevölkerung hotte domii die Chonce.
ihre Loge selbsl zu verbessern. Sie konnte die
übernommenen Höfe veröußern und sie konnte

- ohne den Guisherrn um Genehmigung onzuge-
hen - heirolen, wegziehen oder einen - onderen -
Beruf erlernen.
Der Gewinn der persönlichen Freiheit hotte seinen
Preis; den Gutsherrn ging es meistens wirtschoft-
lich besser ols vordem. Monch ehemoligem Leib-
eigenem fiel es schwer umzudenken, selbst für
sich zu orbeiten und zu entscheiden; seit Genero-
lionen woren sie on die geisiige und moierielle
Fürsorge des Gutsherrn gewöhnt gewesen.
Den neuen Anforderungen sind wohl nicht olle
ous.der Leibeigenschoft Entlossenen gewochsen
gewesen; noch j 830 sind bei den Neuwittenbeker
Bquern zohlreiche Nomen verschwunden und
wiederum ondere neu oufgetoucht.
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